ſchuittes feiner Schrift uns faſt nur referirend zu verhalten 
brauchen. ; 


No- 1116. Sonnabend, den 11. Januar. (Abend⸗Ausgabe.) 1862. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 

in Leipzig; Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein n. Vogler, 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
— etage zweimal, . nur Nachmittags 5 Uhr. — 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
0 wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Er Amtliche Nachrichten. 
E 6x. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht. 

em Kreisgerichts⸗Director Ignatz Joſeph Conſtan⸗ 
tin d'Hauterive zu Olpe den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, dem Schulzen Georg Adam Kolk 
zu Steinbach, im Kreiſe Schleuſingen, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen, und dem Kaufmann Johann Pener zu Elbing die 

ettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 


(W. T. B.) Celegraphilche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Dresden, 10. Januar. Nach zahlreichen dem „Dresdner 
Journal“ zugegangenen Mittheilungen hat am Donnerſtag 
Nachmittag um 3 Uhr 45 Minuten im ſächſiſchen Voigtlande, 
ſo wie im Erzgebirge bis Leipzig herabreichend, eine ſtarke 
Erderſchütterung mit donnerähnlichem Rollen ſtattgefunden. 

Trieſt, 10. Januar. Der fällige Lloyddampfer iſt mit 
der Ueberlandpoſt aus Alexaudrien eingetroffen. 
Paris, 10. Januar, Morgens. Der erſchienene Dans 
ausweis ergiebt eine Verminderung des Baarvorraths um 18%, 
eine Vermehrung des Portefeuilles um 60% Millionen Francs. 


Die deutſche Nati nas das Kaiſerreich. 


den Urtheile, welches Herr v. Sybel über 
die en Kalle von 1 Zeiten des Interregnums gefällt 
hat, konnten wir insbeſondere darum nicht, beiſtimmen, weil 
dieſe Kaiſer gerade im Sinne und Geiſte ihrer Zeit gehan⸗ 
delt haben. Die habsburgiſchen Kaiſer dagegen haben, mit 
wenigen und wirkungsloſen Ausnahmen, dem beſſeren Geiſte 
ihrer Zeit nur Widerſtand geleiſtet, und darum halten wir 
die Sybel'ſche Verurtheilung ihrer Politik für vollkommen 
gerechtfertigt. Ja, wir ſind mit den hiſtoriſchen und politi⸗ 
ſchen Gründen, aus denen er dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 
den Eintritt in den von dem deutſchen Volke erſtrebten Bun⸗ 
desſtaate verweigern zu müſſen glaubt, im Ganzen und Gro⸗ 
ſo ſehr einverſtanden, daß wir in Betreff dieſes Ab⸗ 


reichiſchen Kaiſerſtaates, wenn auch ohne Venetien, wie Sybel 
es thut, für eine europäiſche und deutſche Nothwendigkeit. 
Wir meinen vielmehr, daß eine wahrhaft deutſche Politik zwar 
die Zertrümmerung des habsburgiſchen Reiches nicht herbei⸗ 
zuführen, aber doch, wenn es zerfallen ſollte, einzig und allein 
dafür Sorge zu tragen hat, daß Oeſterreichs deutſche Lande 
bei Deutſchland bleiben. 

Schließlich bemerken wir, daß wir mit unſerer Kritik ſo⸗ 
wohl wie mit unſerer Relation von dem reichen Inhalte der 
Sybel'ſchen Schrift nur einen kleinen Theil berührt haben. 
..... ͤ ͤ̃ V. %ĩð2W. T 


Deutſchland. 
** Berlin, 10. Januar. In den nächſten Tagen wird 
im Handelsminiſterium die Berathung eines Geſetzentwurfs, 
betreffend die Rechtsverhältniſſe der Schiffsmannſchaft auf den 
Seeſchiffen beginnen, zu welcher Deputirte verſchiedener Han⸗ 
delsälteſtencollegien und Handelskammern eingeladen ſind. 
Dieſe Hinzuziehung von Sachverſtändigen iſt ein Fortſchritt 
in der Vorbereitung unſerer Handelsgeſetzgebung, den man 
um ſo mehr anerkennen muß, als man ſich im Handelsmini⸗ 
ſterium lange hat nicht dazu verſtehen können. — Nach den 
letzten Nachrichten läßt ſich erwarten, daß die Verhandlungen 
wegen des Handelsvertrags mit Frankreich anf einmal mit 
Siebenmeilenſtiefeln werden erledigt werden und zwar zu 
Gunſten des Abſchluſſes, da Frankreichs Rückäußerung auf 
die letzten Propofitionen im Ganzen zuſtimmend lauten ollen. 
— Einen lehrreichen Beitrag zu unſerer Militairorganiſa⸗ 
tionsfrage giebt die Revista milit. italiana, ein Blatt, das 
der le Regierung ſehr nahe fteht. Nach demſelben ſoll 
im ganzen Königreich Italien die allgemeine Wehrpflicht wie in 
Preußen eingeführt werden. Zum Dienſt ſoll jeder für wehrtüch⸗ 
tig Befundene im Ganzen eilf Jahr verpflichtet ſein, und zwar 
2 Jahre im ſtehenden Heer, 5 Jahre in der Reſerve und 4 Jahre in 
der Landwehr, die in Kriegsfällen zur Ergänzung der Heeresmacht 
aufgeboten wird. — In Oeſterreich ſoll man ernſtlich mit einer Re⸗ 
duckion der Armee umgehen und zwar zunächſt mit einer Reduetion 
lämmtlicher vierten Bataillone auf60 Mann als Friedenspräſens⸗ 
ſtand. — Die Zeit“ bringt eine Correſpondenz von hier, nach 
er der Beſtand des Miniſteriums und tſchrei 
# d 7 23 ee a’ * 


das a erfüllen, während das Reich verpflichtet war, 
ihm die Grenzen feiner eigenen, auch der neu erworbenen und 
nicht einmal dem Namen nach zum Reiche gehörigen Lande, 
gegen ſeden auswärtigen Feind vertheidigen zu helfen. 

Man ſieht, es iſt das diejenige Stellung, die Oeſterreich 
auch heute noch zu Deutſchland einnehmen möchte und die es 
namentlich noch 1859 Preußen gegenüber zur Geltung zu 
bringen ſuchte. Oeſterreich hat dieſe Stellung bis zum Un⸗ 
tergange des Reiches ſtets einzunehmen gewußt; es hat ſtets 
die Hilfe Deutſchlands in Anspruch genommen, dem deutſchen 
Reiche aber immer nur ſo weit geholfen, als es durch dieſe 
Hilfe Er Gefahr von ſeinen eigenen Grenzen abzuwenden 
gedacn 1 

z arl V. ſetzte es durch, daß ſeine zum Reiche gehörenden 
niederländiſchen Provinzen von den Reichsgerichten eximirt 
wurden und dem Reiche nur bei Türkenkriegen einen Geld⸗ 
beitrag leiſten, dafür aber in jedem Kriege, der ſie ſelbſt be⸗ 
drohte, Schug und Beiſtand vom Reiche empfangen follten. 
Ferner zeigt Sybel, wie in allen Kriegen feit dem weſtfäli⸗ 
195 Frieden Oeſterreich ſtets nur für ſich, und zwar, ohne 
alles Bedenken, auf Deutſchlands Koften, geſorgt hat. Leo⸗ 
pold I., durch den Oeſterreich erſt zu einer europäiſchen Groß⸗ 
macht wurde, geſtattete 1679 im Nymweger Frieden, um ſeine 
Jutereſſen in Ungarn ungeſtört verfolgen zu können, daß Lud⸗ 
wig XIV. ſeine weitern Anſprüche im Elſaß durchſetze und 
den großen Churfürſten zur Wiederherausgabe Pommerns an 
die Schweden nöthigen dürfte. Karl VI. ließ 1714 am Ende 
des ſpaniſchen Erbfolgekrieges den Franzoſen den Elſaß, um 
für ſich ſelbſt Belgien, Mailand und Neapel zu erlangen, und 
1735 trat er ihnen gar noch das Reichsland Lothringen ab, um 
für Neapel wenigſtens durch ein anderes italieniſches Land, 
nämlich durch Toskana entſchädigt zu werden. Im ſiebenjäh⸗ 
rigen Kriege ſtellte Maria Thereſia den Ruſſen für ihre Hilfe 
den Erwerb Oſtpreußens in Ausſicht. Im Revolutionskriege 
nöthigte Kaiſer Franz den König Friedrich Wilhelm II. 17 
dadurch zum Abſchluß des Baſeler Friedens, daß er mit Ruß⸗ 
land eine Offenſivallianz zum Zwecke der Beſitznahme Vene⸗ 
tiens, der Theilung der Türkei und — zur Demüthigung 
Preußens abſchloß. Dann aber bot er den Franzoſen das linke 
Kheinufer an, wenn Nadin fee 1 würde. Da Des 
Frankreich jedoch auch Mailand dete fd urde der Krieg | Militärvorlagen abhängen ſoll. In dieſem Falle würden aber 

fortgeſett. Aber 1797 im Frieden von Campo Formio über» alle noch vorhandenen Hinderniſſe fortgeräumt und die Durch⸗ 

ließ Oeſterreich dennoch den Frauzoſen den Rhein, um für bildung Preußens zu einem verfaſſungsmäßigen Staatsweſen 
dieſen Preis an Venetien eine überreiche Entſchädigung für unverzüglich vor ſich gehen. Der Correſpondent beklagt den 
Mailand zu erlangen. 1813 erklärte Oeſterreich, daß es die | unfeligen „Rechnungsfchler“, welcher die 1 Meinung 
Fortſetzung des Krieges verhindern würde, wenn Napoleon gegen die Vorlagen blind captivirt hätte. Ich möchte hierzu 
mit dem Beſitze Italiens und Belgiens und außerdem — der zweierlei bemerken. Erſtens, daß, wenn man ſich an höchſter 
Rheinlande und Weſtfalens ſich begnügen wolle, und 1814, Stelle von der Nothwendigkeit der Reformpolitik wirklich 
„wie jetzt urkundlich ermittelt worden“, hatten Franz und Met⸗ überzeugt hat, dieſe doch unter allen Umſtänden maßgebend 
ternich, in der Abſicht, Napoleon auf dem franzöſiſchen Thron bleiben muß für das, was zunächſt in Preußen zu geſchehen 
und an ihm, wie ſie ſich einbildeten, ein Gegengewicht nament⸗ hat, ob die Militärorganiſationsfrage alſo nur ein Theil der 
lich gegen Preußen zu haben, bereits den Beſchluß zum Rück⸗ in Ausſicht genommenen Reformen, ihre Erledigung findet 
zuge aus Frankreich durchgeſetzt. Aber die Eigenmächtigkeit oder nicht. Denn das könnte doch Niemandem einleuchten, daß 
Kaiſer Alexanders, Steins und Blüchers hielten die Armee die eine nothwendige Reform, die durchzuſetzen wäre, unter⸗ 
auf der Siegeslaufbahn feſt.“ bliebe, weil dieſer andere Hinderniſſe, die nicht auf der Stelle 

Wir meinen, das * wäre lang genug, um zu beſeitigen ſind, entgegen treten. Zweitens würden die Ver⸗ 
zu beweiſen, daß Oeſterreich ſelbſt es geweſen iſt, das ſich treter der Militärforderungen im Abgeordnetenhauſe ja den „Re⸗ 
von Deutſchland ausgeſchloſſen hat und um zugleich jedem chenfehler“ nachweiſen können, wenn wirklich ein ſolcher ge⸗ 
deutſchen Manne die Aufnahme Oeſterreichs in den jetzt macht wird. Die Abgeordneten werden daher ihre Begrün⸗ 
ſchlechterdings nothwendig gewordenen deutſchen Bundesſtaate dung der Forderung genau prüfen und nicht etwa aus Caprice 
zu verleiden. Aber nicht bloß durch ſeine äußere Politik iſt oder Oppoſitionsgelüſte, ſondern nur nach vollſtändig objectiv 
Oeſterreich aus Deutſchlaud heransgetreten, ſondern minde- gewonnener Ueberzen ung, was dem Lande frommt, was nicht, 
fte ebenſo jehr dadurch, daß es der deutſchen Bildung, wie ihre Entſcheidung treffen 
ie ſeit dem Beginn der großen Literaturperiode des vorigen — Der König nahm heute, wegen des unfreundlichen 
Jahrhunderts ſich entwickelt hat, den Zugang zu feinen Schu: Wetters, nicht an der Zreibjagb Theil, welche auf der Schöne⸗ 
len, ſeinen Univerſitäten, ſeinem geſammten Volke zwar nicht berger und Tempelhofer Feldmark ſtattfand, und ließ ſich im 
mit vollſtändigem, aber doch mit ſehr großem Erfolge zu ver⸗ Laufe des Vormittags von dem iuterimiſtiſchen Polizei- Prä⸗ 
Iperren bemüht geweſen iſt. ſidenten v. Winter, vom General⸗Intendanten v. Hülſen, dem 

„Indeß find wir nicht, wie Sybel es wenigſtens zu fein | Ober Kammerherrn Grafen v. Redern, dem Chef des Mili⸗ 
ſcheint, der Meinung, daß eine weſentlich veränderte Politik] tair⸗Kabinets General-Lieutenant v. Manteuffel, dem Hofrath 
auch daun in der Macht der öſterreichiſchen Regierung liegt, Bork ꝛc. Vorträge halten. 
wenn ſie auf der Behauptung ihres ganzen gegenwärtigen — Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Seit einigen Tagen 155 
Länderbeſtandes, alſo auch auf der Behauptung Venetiens, bedenkliche Gerüchte über das Befinden des Königs im Um⸗ 


beharrt. Eben ſo wenig halten wir die Erhaltung des Oeſter⸗ lauf. Von den Seiten, von welchen diefelben unterſtützt werden, 


Obgleich die Beherrſcher Oeſterreichs ſeit dem Jahr 1438, 
mit einer kaum u Unterbrechung, ſtets die Kai ſer⸗ 


ehorſam en, 
„Faßt man dieſe Punkte zuſammen, fährt Sybel fort, 


Ver micht es. 

— Wir haben kein Geld“! iſt nach wie vor die Ant⸗ 
wort auf alle Anforderungen, welche von Seiten der Kunſt 
und ihrer Vertreter an das Ministerium des Cultus geſtellt 
werden. Die Angelegenheit der Akademie und ihrer Organi⸗ 
ſation liegt nach wie vor im Argen Alle Neformworſchläge 
werden ac acta reponirt. „Wirthſchaft, Wirihſchaft!“ jagt 
Being Hamlet. Dieſe el, ſchleicht ſich „wie eine ew'ge 


at denn nur die Armee Geltung? Weiß man denn für Ge⸗ 
ehrte und Künſtler keinen anderen Troſt, als: „Wir haben 
kein Geld!“? Der Cultusminiſter hat in Köln bei et: 
heit der Berfammlung der deutſchen Kunſtgenoſſen ſchöne 
Worte über die ideale Richtung geſprochen. Betrachtet man 
aber die That, die dem Worte folgen muß, ſo antwortet man 
der idealen Kunſt — die realiſtiſche findet im Volke ziemlich 
anſtändige a „Wir haben kein Geld!“ 

— [Eine Audienz bei Lincoln und Seward.] Der 
bekannte Corvin⸗Wierzbitzkli, welcher als Correſpondent der 
„Augsburger Allgemeinen Zeitung“ Amerika bereiſte, machte, 
wie er in ſeinen kürzlich erſchienenen Memoiren 11 in 
Waſhington dem Präſidenten Abraham Lincoln einen Beſuch. 
Er fand nicht die geringſte Schwierigkeit, Zutritt zu erhalten. 
Ich ging gerade in das Zimmer des Secretärs, und derſelhe 
ſtellte mich einem jungen Manne vor, welcher aus dem gegen⸗ 
überliegenden Zimmer kam und mir die Thür zu dem des 
Präſidenten öffnete. Präsident Lincoln ſtand am Kamin, als 
ich herein trat. Er gab mir die Hand, und nöthigte mich ihm 
gegenüber am Kamin Plat zu nehmen. Da er dem Feuſter 
den Rücken kehrte, jo war fein Geſicht im Schatten, aber doch 
ee —. ſo 91 br cer ſa vr un Ic 

enft: wurde. 7 Züge entdeckt hätte. Er ſah älter aus, als ihn die Portrai 
i e dere der e ar e un. Si Brenn ik nee e e „Din On 
A Man dachte natürlich, daß ſofort ein zweckmäßiges enſchaft immer mehr entfremden? | des Präſidenten hat übrigens einen angenehmen Ausdruck, und 


ei für die Aufſtellung ermittelt würde. Aber der Menſch 


it fort“. Wenn übrigens hier und dort von der Beſetzung 
e Berliner Akademie geſprochen wird, jo 
müſſen wir geſtehen, daß wir hier eine ähnliche Einrichtung 
wünſchen wie bei den Univerſitäten. Man laſſe die Direction 
wie das Rectorat wechſeln, nicht von Jahr zu Jahr, ſondern 
kon drei Jahren zu drei Bauen: 1 5 855 

find zu verſchieden. Ueberdies Te \ 
friſ essa, welche an einer 7 ä 
unter Einen Hut bringen kann. So handelt . 
eine andere Organiſation des Juſtituts. Wer en 1 
jegigen Kunſtbeamten im Stande ſein? 5 e 
wir ſind bei ihnen noch nirgendwo auf mente 2 
geftoßen und haben gleich ein Beispiel ur ach lere des 
un auch ſchon eine geraume Weile her, daß die i 
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wird dabei ausdrücklich bemerkt, daß der Umſtand, daß der 
König Vorträge entgegen nehme, Audienzen ertheile und heute 
ſogar an der Jagd Theil nehmen werde, keine Widerlegung 
in ſich ſchlöſſe. 

— Die Frau Kronprinzeſſin beabſichtigt, dem Vernehmen 
nach, ſich in der zweiten Hälfte dieſes Monats zu einem län⸗ 

eren Beſuche bei ihrer tiefgebeugten Königlichen Mutter nach 
Erlen zu begeben. 

— Die franzöſiſche Antwort wegen des Handelsvertrages 
iſt geſtern hier eingegangen. Frankreich macht Gegenvorſchläge, 
welche bedeutſame Conceſſionen enthalten. — Durch Verfügung 
des Grafen Bernſtorff erfolgen ſeit dem 1. Januar ſämmt⸗ 
liche Mittheilungen an das diplomatiſche Corps in deutſcher 
Sprache ſtatt der bisher gebräuchlichen franzöſiſchen. 

— Die von Wahlkreiſen des alten und befeſtigten Grund— 
beſitzes präſentirten Herren, der Regierungspräſident Graf 
v. Kraſſow, der Landrath a. D. v. Hellermann, der 
Kammerherr Graf Schulenburg-Häſeler und der Ritter⸗ 

utsbeſitzer v. Busche auf Thale find Allerhöchſten Orts zur 

heilnahme au den Sitzungen des Herrenhaufes berufen wor— 
den. — Die Univerſität Halle hat an Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Geh. Ober⸗Regierungsraths Profeſſor Dr. Pernice den 
Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Eiſeler als ihren Vertreter 
im Herrenhauſe präſentirt. 

— (N. Prß. Z.) Dem von der Regierung vorbereiteten 
und aus vielſeitigen Berathungen hervorgegangenen Entwurf 
einer allgemeinen Wegeordnung wird mit Recht eine weſent⸗ 
liche Bedeutung für unſere Communal⸗- und Kreisverhältniſſe 
beigelegt. Derſelbe will die verſchiedenen verworrenen, ſich oft 
geradezu widerſprechenden Provinzialgeſetze beſeitigen, denen 

egenüber das Landrecht nur in wenigen Provinzen und auch 
bier nur eine beſchränkte Anwendung gefunden hat. Der Ent⸗ 
wurf will ferner den Druck, welcher vorzugsweiſe auf den 
Adjacenten gelaſtet hat, beſeitigen. Er behandelt die Wege- 
baulaſt als Kreis- bez. Communallaſt. 
der Entwurf dabei auch ein fiscaliſches Intereſſe, indem er 
bei der Wegebaulaſt jede Mitleidenschaft des Fiscus aufhe⸗ 
ben will, und das ſcheint der Punkt zu ſein, um deswillen er 
ſchon neulich im Landes-Deconomiecollegium ſehr entſchieden 
angegriffen worden ift. 
it der Ernennung des Herrn v. Winter zum Polizeis 
Präſidenten von Berlin würde, falls dieſe erfolgte, dem Ver— 
nehmen nach auch eine Verſetzung des zeitigen Stellvertreters 
des Präſidenten, Ober-Regierungsraths Lüdemann, verbunden 
ſein, und zwar will man wiſſen, daß Letzterer in dem gege⸗ 
benen Falle, zur Oberrechnungskammer kommen würde. 

— Bekanntlich ſchweben auch bei uns Verhandlungen 
über bedeutende Abänderungen des jetzigen Paßweſens, Auf⸗ 
a 10 Beſchränkungen, des Viſirens und anderer 

aßquälereien und waltet die Abſicht vor, mehr und mehr 
auf die urſprüngliche an der Päſſe, als Schutz des In⸗ 
habers zu ſeinem perſönlichen Ausweiſe, zurückzugehen. Das 
Paßediet vom Jahre 1817 iſt in allen ſeinen Beſtimmungen 
o veraltet und durch unſere Eiſenbahnen, Telegraphen und 
großartigere internationalen Verkehrsmittel fo durchans unan⸗ 
wendbar geworden, daß daſſelbe dringend einer Aenderung 
bedarf. Es wird deshalb wohl die Einführung der Paßkarten 
zur Regel erhoben werden und auch für die Geſellen und Ge— 
hilfen an Stelle der für unſere gewerblichen Verhältniſſe ganz 
unpaſſenden Wanderbücher eine Legitimation treten, welche, 
nach Art der hier üblichen Arbeitsbücher eingerichtet, mehr die 


gewerblichen, als polizeilichen Intereſſen beachtet und weniger 


nachweiſt, ob der Inhaber in jedem Nachtlager hat richtig vi 
ſiren laſſen und ob er (wie dies in Bayern noch jetzt vermerkt 
wird) „krätzfrei“ iſt, als wo, bei welchem Meiſter und wie lange 
er bei guten Meiſtern gearbeitet hat. Der polizeiliche Beglau⸗ 
bigungsvermerk dürfte, wie bei den Dienſtbüchern, dann die 
Stelle des Viſums vertreten. In Sachſen iſt man uns bereits 
zuvorgekommen, indem man die Arbeitsbücher allgemein als 
Reiſelegitimationen ſelbſt für's Ausland eingeführt hat. 

— (K. H. Z.) Die Zahl der altliberalen Partei 
für das Abgeordnetenhaus wird in der „Köln. Ztg.“ 
auf 150 veranſchlagt. Trotzdem hört man W Berichte 
aus ihrem Lager über die Bildung einer miniſteriellen Partei. 
Das Organ der Conſtitutionellen, die „Neue Berl. Allg. 
Ztg.“, geſteht ſogar offen zu, daß ohne die nöthigen once 
fionen von Seiten des Miniſteriums es nicht möglich fein 
werde, eine ſtarke Partei für daſſelbe zu bilden, und doch könne 
nur eine ſolche das Miniſterium aus der ſchiefen Lage retten, 
in die es ſich habe treiben laſſen. Die Verſchiedenartigkeit der 
Elemente, aus denen das Miniſterium beſteht, bilde den 
2 at des Uebels, an dem wir leiden. Deshalb müſſe 
den Männern, welche das perſönliche Vertrauen des Königs 
genießen, mehr zugeſtanden werden. Die Zeit ſei kritiſcher, als 
mit dem vorigen Landtag, und die liberalen Miniſter hätten 
offen das Führeramt ihrer Partei zu übernehmen, wenn ſie 
im Stile engliſcher Miniſter regieren wollten. Das neue con⸗ 
ſtitutionelle Organ wiederholt ſonach, was die „National⸗Zei⸗ 
tung“ den Miniſtern ſchon ſeit Jahren geſagt hat. Den Go— 
thaern ſind endlich die Augen aufgegangen. 

— Bei der in Simmern ſtattgefundenen Nachwahl eines 
Abgeordneten wurde Rector Götz (liberal) von Neuwied mit 
141 Stimmen gewählt. Stadt⸗Vibliothekar Carl Schömann 
aus Trier erhielt 118 Stimmen. 


llerdings verfolgt. 


ling. D 


— In Grätz fand am 7. d. M. für den im Kreiſe Buk⸗ 
Koſten gewählten Grafen v. Zoltowski eine Nachwahl ftatt. 
Die 258 erſchienenen polniſchen Wahlmänner wählten ein- 
ſtimmig den Kreisrichter Liszkoweski in Strasburg in Weſt⸗ 
preußen zum Abgeordneten. Von den deutſchen Wahlmännern 
war Niemand erſchienen. 

— Aus Dortmund wird uns auf telegraphiſchem Wege 
gemeldet, daß Dr. Becker geſtern bei Fortſetzung der am 6. 
v. M. unterbrochenen Wahl die Majorität von 231 Stimmen 
gegen Oberſchulte, der 194 Stimmen erhielt, erlangt hat. 
Derſelbe iſt mithin zum Abgeordneten gewählt. 

Coblenz, 9. Januar. Bei dem Oberpräſidium der 
Rheinprovinz iſt folgendes Schreiben des Grafen Schwerin 
eingelaufen und wird ſo eben allen untern Behörden mitge⸗ 
Ben: „Der jetzige Geſandte der Vereinigten Staaten von 

ordamerika in Madrid, Carl me beabſichtigt durch 
die Preußiſchen Staaten ſich nach Newyork zurückzubegeben. 
Ew. Excellenz ſetzte ich hiervon mit dem ergebenſten Erſuchen 
in Kenntniß, die Polizeibehörden und Beamten der dortigen 
Provinz gefälligſt ſchleunigſt anweiſen zu wollen, der Durch- 


reiſe des ꝛc. Schurz kein Hinderniß in den Weg zu legen. 
Berlin, den 28. December 1861. Der Miniſter der Innern, l 


Graf von Schwerin.“ me 

— Aus Wien ſchreibt man: „Seit einigen Tagen trägt 
man ſich in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen mit dem Gerüchte 
von einer bevorſtehenden franzöfiſchen Intervention in Nea⸗ 
pel, welche Verſion durch die inzwiſchen telegraphiſch gemel⸗ 
dete Mittheilung von der bevorſtehenden Abſendung von La⸗ 
ger-Effecten aus Marſeille für die franzöſiſchen Occupa⸗ 
tious⸗Truppen in Rom einige Wahrſcheinlichkeit erhalten ha⸗ 
ben könnte. 5 

— Die „Wiener Zeitung“ erklärt heute bezüglich der 
en welche fie felber über die preußiſchen Zollver⸗ 
handlungen gebracht, und der Polemik, welche das Berliner 
officiöſe Blatt daran geknüpft: „Die Sprache der „Allgem. 
Preuß. Ztg.“ iſt ſo gereizt, daß wir uns, um einer weiteren 
Verbitterung auszuweichen, gern 10 . auf die von ihr 
berührte Controverſe für jetzt einzugehen.“ 

ngland. 

— Das bremer Schiff „Bremerhafen“ lief vorgeſtern zu 
Cowes ein, um daſelbſt einen Theil von der Mannſchaft des 
amerikaniſchen Schiffes „Northern Light“ ans Land zu brin⸗ 
gen. Letzteres war auf der Fahrt von Havre nach New⸗York 
mit der von Marſeille kommenden Brigg „Nouveau St. Jac⸗ 
ques“ zuſammengeſtoßen. Der Franzoſe ſowohl wie der 
Amerikaner ſanken raſch nach dem Zuſammenſtoße. Die Mann⸗ 
ſchaft beider Schiffe rettete ſich, mit Ausnahme eines einzigen 
Matroſen, auf das hinzugekommene bremer Schiff, das einen 
Theil derſelben ſpäter einer norwegiſchen Barke übergab und 
den Reſt in Cowes aus Land ſetzte. 

— Nach Briefen, die in der City angekommen ſind, hat 
man auf den Bahama ⸗Inſeln, namentlich auf Naſſau, die 
geffnung, wieder mit Erfolg Baumwolle zu bauen. Die 

ahama⸗Baumwolle ſtand von 1780 bis 1820 in hohem Ruf. 
Sie gibt zwei Ernten im Jahre, eine im December und eine 
andere im Juui. 

— Im Jahre 1860 —61 betrug die Ausgabe für Straf⸗ 
5 in England 276,399 L. oder, da die durchſchnittliche 

ahl der Sträflinge 7665 war, etwas über 36 L. per Sträf⸗ 
Der Geſammtwerth der Züchtlings⸗ Arbeit betrug 
105,364 L., reduecirte alſo die Koſten auf 22 L. 6 S. per 
Mann. 5 
Frankreich. 

Paris, 8. Januar. Nicht allein im Staatsbudget, ſon⸗ 
dern auch in dem des kaiſerlichen Hofes werden Erſparniſſe 
vorgenommen. Mehrere überflüſſige Aemter werden unters 
drückt. Auch läßt man die kaiſerliche Stuterei in Verſailles 
eingehen. Dort wurden die Wagenpferde für die kaiſerlichen 
Ställe erzogen. — Heute Abends findet der erſte große Win⸗ 
terball in den Tuilerien Statt. Die kaiſerliche Jagd, die 
nächſten Freitag in Rambouillet abgehalten werden ſollte, iſt 
wegen des eingetretenen Regenwetters abbeſtellt worden. — 
Man widerlegt die Nachricht, daß der geſetzgebende Körper 
vor Beendigung ſeiner geſetzlich feſtgeſetzten Miſſion aufge— 
löſt werden foll. — In Turin iſt der erſte Band der Werke 
Mazzinis (politiſcher Theil) dem Buchhandel übergeben 
— 75 Mazzini liegt noch immer in London auf dem Kran⸗ 
kenbette. 

— Marſchall Magnan wird von dem Kaiſer als Groß⸗ 
meiſter des Grand-Orient beſtätigt werden. Er iſt der Can⸗ 
didat des Prinzen Murat; Marſchall Canrobert war der des 
Prinzen Napoleon. In Folge der von der Regierung getroffe⸗ 
nen Wahl ſollen viele Freimaurer aus der Geſelſchaft aus⸗ 
zutreten beabſichtigen. Der Kaiſer hat dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Murat ein prachtvolles Hotel in den elyſäiſchen 
Feldern zum Geſchenk gemacht. 

— Der „Moniteur“ ler Veracruzer Nachrichten vom 
30. Nov. mit, welche ein ſehr düſteres Bild der Lage Mexicos 
zeichnen. Nachdem alle vom franzöſiſchen Geſandten gethanen 
Schritte, Genugthuung zu erlangen, fruchtlos geblieben, hatte 
Dubois de Saligny ſeine Päſſe gefordert, die ihm vom Prä⸗ 
ſidenten Juarez zur Abreiſe angebotene Militär-Escorte miß⸗ 
trauiſch abgelehnt und zu ſeiner Bedeckung ſich ſelbſt eine be— 
waffnete Karawane gebildet. 


man ſieht, daß ihm etwas derber Humor nicht fremd iſt. Der 
Präſident ſprach nur wenige Worte; er ließ mich reden und 
hörte mit großer Aufmerkſamkeit zu, wobei er meine Züge zu 
muſtern ſchien. Ich ſprach zu ihm von der welthiſtoriſchen 
Bedeutung der gegenwärtigen Revolution. Als ich dieſe 
Anſicht erörterte, nickte der Präſident mehrmals beiſtim⸗ 
mend und ſagte lebhaft: „Das iſt auch meine Anſicht von der 
Sache.“ Ueber perſönliche Erlebniſſe befragt, erzählte 65 die⸗ 
ſelben in der Kürze; der Präſident hörte mit großer Theil⸗ 
nahme zu, und unterbrach mich mehrmals durch Ausdrücke 
des Erſtaunens oder Bedauerns. Nach etwa drei Viertelſtun⸗ 
den ſtand er auf, und ging an ſeinen Schreibtiſch. Darauf 
händigte er mir eine Karte ein, auf der geſchrieben 1 
„Staatsſecretär! ſehen Sie Hrn. v. C. für einige Augen⸗ 
blicke. Abraham Lincoln.“ Dann entließ er mich freundlich 
und würdevoll. 3 $ 

Obwohl der Präſident fo einfach in feinem ganzen We⸗ 
fen war und nichts im Zimmer oder im Haufe auch nur ent⸗ 
ernt andeutete, daß man dem Staatsoberhaupt gegenüber 
ſtehe, ſo muß ich doch geſtehen, daß gerade dieſe Einfachheit 
einen größeren Eindruck auf mich machte, als es der Pomp 
eines Hofes auf mich hervorgebracht haben würde. Jedermann 
det Zutritt, und nur wenn der Drang der Geſchäfte oder der 


ubrang der Beſuchenden es unumgänglich nöthig macht, mu 
man warten. a gänglich nöthig macht, muß 


Da ich den Staatsminiſter in feinem Departement nicht 
antraf, ſo ging ich in ſein Haus, wo mir ein freundlicher 
Kammerdiener 55005 daß Herr Seward abweſend, aber nach 
dem Diner um acht Uhr Abends beſtimmt zu ſprechen fei. 
Ich fand mich alſo um acht Uhr ein und wurde ſogleich an⸗ 
genommen. Herr Seward iſt ein alter Mann mit grauen 
ſchlichten Haaren, von mittlerer Größe. Sein Kopf iſt der 
eines römiſchen Senators; der Ausdruck ſeines geiſtreichen 
Geſichts iſt ſtreng und würdevoll mit einer Beimiſchung von 
Sarkasmus. Sein Blick ift ſchueß und dabei ſchlau. Sn [einer 
Kleidung ift er bequem. Er gab mir freundlich die Hand, 
wies auf einen Stuhl, ſetzte ſich wieder und fuhr in der Un— 
terhaltung fort, die er mit einem Juriſten hatte, der eben aus 
dem Fort Lafayette entlaſſen war, in welches ihn Herr Se⸗ 
wart hatte ſetzen laſſen, weil er beſchuldigt worden war, Frei— 
willige veranlaßt zu haben, die Armee zu verlaſſen. Herr 
Seward ſprach ſich ſehr unumwunden aus und ſagte, daß das 
Geſetz der 0 das erſte aller Geſetze ſei, und 
gab dem Rechtsverſtändigen in einem ſarkaſtiſchen, etwas 
drohenden Tone ſehr eindringliche Lehren, die derſelbe ſich 
wohl gemerkt haben wird. Alles was ich von dieſem Mann 
an jenem Abend hörte, gefiel mir ſehr. Während des Ge- 
ER brachte ein ſchwarzer Diener für uns Drei Thee. 

ch führe das an, weil ich bezweifle, ob irgend ein europäiſcher 
Staatsminiſter einem entlaſſenen Gefangenen ſolche Höflich⸗ 


— Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen hat, laut 
römiſchen Briefen vom 4. Januar, die wegen ſtürmiſcher See 
erſt am 8. in Marſeille eintrafen, an den Cardinal Staats⸗ 
Secretär Antonelli eine Note gerichtet, worin er darthut, wie 
ſehr die päpſtliche Regierung in ihrem eigenen Intereſſe han⸗ 
dele, wenn ſie den König Franz II. einlade, Rom zu verlafs 
fen, zumal es demſelben an Zufluchtsorten, in Frankreich ſo⸗ 
wohl, wie anderwärts, nicht fehle. Römiſche Depeſchen vom 
6. Januar melden nun, daß das bourboniſtiſche Comité ſich 
beeilt hat, factiſch auf dieſen l Schritt zu antwor⸗ 
ten: es hat eine bei dem Buchdrucker Marini in der Jeſu⸗ 
Straße zu Rom gedruckte, jedoch von Neapel 8. Januar da 
tirte Proclamation mit den Dampfern der kaiſerlichen Meſſa⸗ 
o nach Neapel geſchickt. Dieſe Proclamation iſt über⸗ 
chrieben: „Das ee 5 Comité an die Nationalgarde“ 
und fordert die Nationalgarde auf, die Piemonteſen zum 
Lande hinaus zu jagen. 5 

— Unter den Arbeitern in Lyon und St. Etienne herrſcht 
große Noth, da mehr als die Hälfte der Seifenfabriken ihre 
Arbeiten eingeftellt hat. Der Erzbiſchof dofelht hat die Geiſt⸗ 
nn veranlaßt, Sammlungen für die Nothleidenden zu ver⸗ 

anſtalten. 5 


Italien. 

— Das bourboniſtiſche Banditenweſen unter der Füh⸗ 
Tl von Ausländern und beſonders von „Carliſten“ unter 
ch oe, ſoll im neuen Jahre mit frifchen Kräften geführt 

erden. 

— In Neapel wurden die Krambuden, welche die Stra⸗ 
ßen daſelbſt verunſtalten, weggeräumt. Die Bettler wurden 
feſtgenommen und den Wohlthätigkeits⸗Anſtalten oder Gerichts⸗ 
behörden überwieſen. 

in ißt 


— Ueber die neulich in Liſſabon ftattgehabten Ruhe⸗ 
ſtörungen berichtet das „Pays“: „Nach Mittheilungen, deren 
Genauigkeit wir verbürgen können, geben wir nachſtehend eine 
Ueberſicht über die gewaltthätigſten Auftritte des Tages der 
Verwirrung und Verirrung. Graf Ponte, der aus dem Pa⸗ 
laſte nach Hauſe zurückkehrte, wurde ſchrecklich mißhandelt. 
Er erhielt fünf Wunden am Kopf und eine Contuſion in der 
linken Seite. Wäre die Municipalgarde nicht zeitig zu ſeiner 
Hilfe herbeigekommen, ſo hätte er wohl lebend ſein Haus nicht 
erreicht. Der Palaſt des Marquis Vallada wurde verheert 
und der Wächter deſſelben erhielt einen heftigen Schlag auf 
den Kopf. Die Häuſer des Grafen Thomar und des Marquis 
Loulé wurden gleichfalls geplündert und alle 8 egen⸗ 
ſtände in denſelben in tauſend Stücke 3 ie Mini⸗ 
ſter des Kriegs und der öffentlichen Arbeiten, welche durch 
die Volksmenge fuhren, wurden gezwungen, aus dem Wagen 
zu ſteigen; aber da die öffentliche Erbitterung nicht gegen ſie 

erichtet war, ſo konnten ſie ungehindert ihren Weg i 
Dieſe Scenen der Unordnung dauerten einen ganzen Tag 
lang. Seitdem hat ſich die Aufregung der Bewohnerſchaft von 
Liſſabon gelegt, und es herrſcht wieder die vollſtändigſte Ord⸗ 
nung in der Hauptſtadt.“ 

Nußland und Polen. 

Warſchau, 8. Januar. (Schl. Z.) Ein Erlaß der Cul⸗ 
tuscommiſſion zeigt ferner an, daß die Gymnaſien, Real- und 
philologiſ In Schulen des Königreichs Polen am 20. d. M. 


on ins eben 
treten kann. — Daß der General⸗Director für das Innere, 
De v. Kruſenſtern, feine Stelle als Präſes des evangeliſchen 
onſiſtoriums beibehielt, wird nun auch officiell beſtätigt. — 


Endlich iſt Ben das große Theater wieder eröffnet worden, 


nachdem unſere Hauptſtadt ſeit dem 27. Februar v. J. aller 
dramatiſchen Vorſtellungen auf der Bühne entbehrt hat. Das 
Publikum beſtand natürlich faſt ausſchließlich nur aus Rufe 
ſen; im Parquet herrſchte der 1 vor, in den Logen 
erblickte man nur ruſſiſche Familien. Der Statthalter war je⸗ 
doch nicht erſchienen. Der Theaterraum iſt in der Zwiſchen⸗ 
zeit ſehr elegant reſtaurirt und der ruſſiſche Adler über der 
Bühne entfernt worden. Doch gedenken die Polen das Thea⸗ 
ter nicht zu beſuchen. Als Grund wird die Landestrauer, welche 
bei den Damen auch äußerlich noch fortdauert, und die Schlie⸗ 
ßung der Kirchen angegeben. Letzterer Grund wird hoffentlich 
bald wegfallen, aber freilich die Stimmung der Polen zu 
beſſern, dazu wird es noch anderer, weit günſtigerer Ereig⸗ 
niſſe bedürfen. 


Danzig, den 11. Januar. 
* Unſer Abgeordnete Hr. Rechtsanwalt Roepell bes 
iebt ſich heute Nachmittag zur Eröffnung des Landtages nach 
Berlin, Hr. Commerzienrath H. Behrend morgen. Dr. Ka⸗ 
lau v. d. Hofe iſt bereits ſeit einigen Tagen in Berlin ans 
weſend. 

f * Nächten Montag, 13. Januar, wird in einer Gene— 
ralverſammlung des hieſigen Innungsvereins ein Vortrag 
über die Frage gehalten werden: „Iſt eine gedeihliche Löſung 
der Gee von den politiſchen Parteien zu erwarten?? 

* Die Thätigkeit unſerer Feuerwehr im Jahre 1861 iſt 
aus nachſtehendem Verzeichniß der vorgekommenen Brände zu 
erſehen. Es fand ſtatt: 30 mal blinder Lärm, 1 Pulver⸗ 
— ... ñ]?ĩ : —— — ————— 


keit erwieſen haben würde. Ich ging mit dem Eindruck davon, 
daß ich einen bedeutenden Mann kennen gelernt atte.“ 

— Dieſer Tage gelangte an den König von Preußen die 
Bittſchrift eines armen Mannes um eine kleine Geldunter⸗ 
ſtützung mit der ſonderbaren Ueberſchrift: „Allerdurchlauchtig⸗ 
ſter, Allergnädigſter, Allerdurchdringlichſter (buchstäblich 
König und Herr!“ Der König lachte und bewilligte die erbetene 
kleine Summe. . 

— Hofaneedote. Der franzöſiſche General Goyon 
wurde, bevor er neulich nach Rom abging, bei der Verabſchie⸗ 
dung vom Kaiſer und von der Kaiſerin von Letzterer beauf⸗ 
tragt, der Gemahlin des (Ex-) Königs von Neapel, Franz II., 
unter Anderem auch zu ſagen, daß ſie, die Kaisern Eugenie, 
ſich ſehr glücklich ſchätzen würde, Ihre Majeftät die Königin 
bald wieder auf ihrem Throne zu ſehen. Goyon blickte bei 
dieſem Auftrage den Kaiſer ſcharf an, der zuerſt die Augen 
niederſenkte, bald 5 1 ner 75 Br: 
erhob: „Sagen Sie dies nur immerhin; e adet nichts. 

= Ein amerflaniſcher Proingaldlelg ee ſchließt 
feinen Jahres⸗Rückblick folgendermaßen: „Und ſollte ich irgend 
Jemanden wiſſentlich oder unwiſſentlich beleidigt haben, fo bitte 
ich ihn, mir einen neuen Hut zu ſchenken, den ich eben nöthig 
brauche. Dann ſoll Alles vergeben und vergeſſen ſein.“ Dieſe 
Hankees haben in der Zeit der ſchweren Noth doch wenigfteng 
ihren Humor nicht eingebüßt. 
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brände, 8 
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Exploſion, 1 Gas⸗Exploſion, 2 Gardinenbrände, 3 Kleider- 
b En 9 2 Baltenbrände, 2 durch Entzün⸗ 
ng von Pech und Schwefelſäure, 1 Düngergrubenbrand, 
47 Schornſteinbrände, 18 diverſe Brände innerhalb der Um⸗ 
wallungen, 2 Brände in den Vorſtädten, 2 Brände im Land⸗ 
kreiſe; in Summa war ſomit die Feuerwehr 119 mal in 
Fange e in Thätigkeit kamen nur 31 Spritzen, während im 
aufe des Jahres 166 ausgerückt find, Bei den 47 Schorn⸗ 
3 iſt in 37 Fällen mangelhafte Reinigung als Ur⸗ 
ache ermittelt worden. 

* Geſtern Vormittag wurde auf dem St. Katharinen⸗ 
Kirchhof in einem offenen Grabe die Leiche eines 2 Monate 
alten Kindes in einer Schachtel gefunden. Die Leiche iſt nach 
dem ſtädtiſchen Lazareth gebracht, die Mutter noch nicht ermittelt. 

+ Thorn, 10. Januar. Der 5 ſein 
neues Verwaltungs jahr mit dem 5. d. M. begonnen. Er hatte 
im v. J. 538 %. Einnahme und 525% Ausgabe. Die Zahl 
feiner ordentlichen Mitglieder beträgt 240; von ihnen gehört 
die überwiegende Mehrzahl den gewerbtreibenden Klaſſen an. 
Nach Vorgang anderer Städte, namentlich Danzigs, ſoll für 
diejenigen nicht mehr ſchulpflichtigen Töchter der Vereinsmit⸗ 
glieder, welche ſich in der Mutterſprache und im Rechnen ver- 
vollkommnen wollen, eine Nachhilfsſchule eröffnet werden. Der 
Unterricht wird unentgeltlich ertheilt. In der Verſammlung 
2 7 das Project großen Beifall. — Ueber die Leiſtungen der 

ehrlingsſchule des Vereins hat der Magiſtrat ein ſehr gün⸗ 
ſtiges Urtheil gefällt und unterſtützt derſelbe das Inſtitut durch 
außerordentliche Beiträge zu ihren Unterhaltungskoſten. Ne⸗ 
benbei ſei noch bemerkt, daß der Verein zu Schulzwecken jähr⸗ 
lich über 100 %. für die Bibliothek und techniſche Zeitſchrif— 
ten 40 . verausgabt. — Die Paſſage über den Strom fin⸗ 
det nur bis zur Mitte deſſelben mittelſt Kähnen und Präh⸗ 
men, von da ab auf der Eisdecke ſicher und regelmäßig ſtatt. 
Die Communication war noch keinen Tag unterbrochen. Seit 
ein paar Tagen ſtarker Schneefall. — Die im Kreiſe belegene 
Stadtgemeinde Kowalewo beabſichtigt, gutem Vernehmen nach, 
bei der Kgl. Regierung zu Marienwerder die Reſtitution des 
pe deutſchen Namens ihres Ortes „Schönſee“ zu bean- 

en. 


Elbing. Wie es heißt, ſoll im Laufe dieſes Sommers 
das ſiebente Provinzial⸗Sängerfeſt hier in Elbing ſtattfinden 
und mit den erforderlichen Vorbereitungen mit Nächſtem be⸗ 
gonnen werden. 

Königsberg, 10. Jan. (K. H. Z.) Unſere Landtags⸗ 
Abgeordnete, die Herren Prediger Dr. Rupp und Dr. Koſch, 
m geſtern bereits nach Berlin abgereift. Hr. Papendieck— 

iep beabſichtigt ihnen erſt am Sonntag zu folgen. — In 
der geſtrigen Sitzung des Concilium generale der Albertina 
wurde zum Prorector für das Univerſitätsjahr von Oſtern 
1862—63 der bisherige Prorector, Prof. Dr. Roſenkranz 
wieder erwählt. — Der am Montag im Duell verwundete 
Fi v. K. iſt geſtern früh an innerer Verblutung ge⸗ 
orben. 5 

85 Bromberg, den 10. Januar. Die Abſage des Geh. 
Raths Kerſt zu Berlin, vom Bromberg⸗Wirſitzer Kreiſe zum 
Abgeordneten gewählt, machte die Neuwahl nöthig, welche 
geſtern in der Reitbahn zu Nakel nach vier ſchweren Wahlen 
und einer leichten, uns mit dem Regierungspräſident v. Schlei⸗ 
nitz, den der Czarnikau⸗Chodzieſener Wahlkreis früher zweimal 
gewählt, diesmal aber fallen gelaſſen, beglückt hat. Aufgeſtellt 
waren von der Fortſchrittspartei: der Rentier Noebel aus 
Bromberg, der Rabbiner Dr. Friedemann aus Nakel, der 
Nie Dunker aus Berlin; von den Polen der Guts⸗ 

eliger v. Sikorski, von den ländlichen Wahlmännern der 
Sieger. Zuerſt fiel Friedemann, dann Dunker, dann Noebel, 
bei der fünften Wahl v. Sikorski. Eine Menge deutſcher 
Wahlmänner, die ſonſt gegen v. Schleinitz waren, traten hier⸗ 
bei auf ſeine Seite. Dieſe mal 1 nach mehreren Seiten hin 
betrübend merkwürdig. Die Polen hielten an ihrem Candi⸗ 
daten bis zu Ende feſt; ihnen war feder ſomit, ſelbſt v. Schlei⸗ 
nig, den ſie ganz beſonders nicht leiden zu dürfen vermeinen, 
recht. Die Fortſchrittspartei, welche bei der frühern Haupt⸗ 
wahl ihre drei Candidaten mit der größten Leichtigkeit durch⸗ 
ebracht hat, ſpaltete ſich für dieſe Nachwahl gleich von vorne 
— — in drei Strähne; die beiden dünnſten beharrten aus 
unmännlichen Gründen bei ihrer Aufſtellung, halfen, beſiegt, 
nicht die ſtärkſte ſtärken, ſondern ſchlichen theilweiſe beiſeit oder 
zu v. Schleinitz. Es war traurig! Für letztern wurde nicht 
von einer Partei ſondern aus allen Höhen und Tiefen ge— 
ftimmt. Gründe feiner Seits: Regierungspräſident und ein 
uter freundlicher Mann; anderer Seits: theils dieſelben, theils 

roll wegen erlittener Niederlage, theils Rückſichten theils 
Beeinfluſſung durch Fähnchenführer beſonderer Art. Warum 
vorzugsweiſe die Bromberger Wahlmänner, mit Ausnahme 
ſehr weniger, ihn nicht wollten, ift für Auswärtige von keiner 
Bedeutung. 

Die Fortſchrittspartei aber ſehe ſich 1 Rechen⸗ 
exempel an: Bei der erſten Abſtimmung erhielten: v. Schlei⸗ 
nitz 107, v. Sikorski 105, Nöbel 103, Dunker 43, Friede⸗ 
mann 17 Stimmen. Wären bei der zweiten dieſe 17 und 43 
auf Noebel gegangen, ſo hatte er 163, v. Schleinitz 107, von 
Sikorski 105 nam; Bei der dritten enthielten ſich die 
Polen der Abſtimmung, dann hatte Noebel 163, v. Schleinitz 
107 Stimmen, der 5 5 alſo weit über die abſolute Majo⸗ 
rität; oder die Polen enthielten ſich der Abſtimmung nicht, 
und dann war's keine Frage, für wen ſie ſtimmten. Ihr habt 
es gewollt! 


Handels-Beitung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
in, den 11. Januar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 55 Min. 
BER Angekommen in Danzig 3 Uhr 14 Din. 


Letzt. Cr2. Lebt. Ers. 

Roggen matter 5 Preuß. Nentenbr. 907 875 
. bes „. 53 533 [ 34% Weſtpr. Pfobr. 9 
un f 5 do de — 85 
biahr ... 51 52 Danziger Privatbt. ER. 


Oſtpr. Pfandbriefe . 3.855 


RÜbOL, Herbit. . 12 12/ Frapzoſen ..... 8825 


334 82 
12 5 5 
Staatsſchuldſcheine 897 89% Nationale . . 2,7 | 845 
44 7 56r. Anleihe 10251025 Peln. Banknoten 6.2006 205 


5% 59. Pr.⸗Anl. 10771075 echſelc. London C. 2 5 

Hamburg, 10. Januar. Getreivemarkt, Weizen ei 
und ab Auswärts ſehr flau. Roggen loco ſtille, a Oel 
nigsberg aber einzeln zu 88 — 89 zu laſſen. . 
Maui 26%, October 25%. Kaffee bleibt günſtig. 6000 5 
Santos ſchwimmend zu 6—7, 2000 Sack Laguyra zu 6 
7% und 4000 Sack Rio umgeſetzt. 


Amſterdam, 10. Jan. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen ſtille. Roggen loco unverändert, auf Termine 1 % 
niedriger. Raps Mai 79¼, Sept. 70%. Rüböl Mai 42, 
Herbſt 39. 

London, 10. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Engliſcher Weizen behauptet, für fremden zu einen bis zwei 
Schillinge billigeren Preiſen Käufer. E 

London, 10. Januar. Conſols 93%. 1% Spanier 41%. 
a 28%. Sardinier 77. 5% Rufen 985. 43 Ruſ⸗ 
en 90. 
ne 3 Monat . 13 Mk. 7½ fh. 

)2VHMjHd 

London, 10. Januar. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noten⸗Umlauf 20,353,615, der Metall-Borrath 
16,046,017 K. 

Liverpool, 10. Januarr. Baumwolle: 12,000 Ballen 


Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. Upland 13%, Or⸗ 


leans 13%. Wochenumſatz 167,610 Ballen. 

Paris, 10. Januar. 3 7 Rente 68,70. 4% Rente 
97,00. 3% Spanier —. 1% Spanier 41¼. Oeſterreich. St. 
Eiſenbn.⸗Act. 501. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mobi⸗ 
lier« Act. 736. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 525. 


Producten⸗Märkte. 


Danzig, 10. Januar. 

np l Wochenbericht.] Es hatte den Anſchein, als wenn 
uns dieſe Woche ernſtliches Froſtwetter bringen ſollte, doch 
nur zu bald ſchlug die Witterung um, mildere Temperatur 
brachte Schnee und heute regnet es bei ſtarkem Thauwinde. 

Die Communication zu Waſſer nach unſerem Hafen iſt 
zwar geſtört und müſſen die Ladungen für bereit liegende 
Danpfer Yr Achſe transportirt werden. Regeres Geſchäft 
würde dieſes Hinderniß aber leicht beſeitigen laſſen, da die 
Eisdecke unr ſehr ſchwach und der Dampferkraft uuterlie⸗ 
gen würde. E 

Unſer Getreidemarkt zeigt wenig Leben trotz geringer Zu⸗ 
fuhr und müſſen ſich die Verkäufer entſchließen, oft auch un⸗ 
ter vorwöchentlichen Notirungen zu verkaufen. Von den 
Weichſelſtädten fehlt uns jede Zufuhr, da faſt an allen Orten 
. N über die Weichſel nur für Perſonen zu ermög⸗ 
ichen iſt. 

Der eingetroffene Friedensbote dürfte auf unſer Weizen⸗ 
geſchäft ferner lähmend wirken, deun es unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel, daß die engliſchen und franzöſiſchen Müller mit Einkäu⸗ 
fen zurückhaltender ſein werden, zumal der Stand der jungen 
Saaten befriedigend und umfangreiche Zufuhren von Amerika 
zu erwarten ſind. 

Man bezahlte bei einem Umſatze von 110 Laſten für: 
1248 blauſpitzigen 72.465, 128, 12898 bunt beſetzt 550, 
1282 bunt ZZ 570, 130,1, 1312 bunt glaſig ZZ 600, 1288 
recht hell . 570, 1348 roth 2 605, 1348 fein hochbunt 
FE. 640, 645. Für Frühjahrseffecten gar keine Verwendung 
— hiefür fehlt jede Kaufluſt. 

W bar Nag en, 22 Laſten, fanden 

on Conſumenten bereitwillige Aufnahme. 1187 ZZ 
348, 120—1234 72. 363—369, al Zee 
vr 125 @. Auf Lieferung find circa 300 Laſten zu feſten, 
oft beſſeren Preiſen, umgegangen. Obgleich jede Bewegung 
vom Auslande fehlt, ſcheint dieſer Artikel hier einer ſehr feſten 
Tendenz zu begegnen. April⸗Mai 1233 Mindergewicht 2 
365, Connoiſſement 4910“, Mai⸗Juni 1258 effect. 365, 
Juni⸗Juli 1254 effect. ZZ 355 r 125 5 gemeſſen. Reine 
Lieferung bis 15. Mai 12342 Mindergewicht zu ＋ 370 e 
125 offerirt ohne Beachtung zu finden. 

Sommergetreide bleibt vernachläſſigt. 

z . 9 85 ie nach Qualität 72 342, 345, 354 bis 2 
366 bezahlt. 
18881 große Gerſte ZZ 258, 1158 2 288, 294. 
Spiritus unverändert 17%, 17% . Yr 80003. 


Danzig, den 11. Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127.28—129'31 
— 132 344 nach Qual. 87/91—92¼/95—96½/100—1023 
—107%, S; ord. bunt, dunkel und hellbunt, mit Fehlern 
und beſetzt 120122 123/1251278 nach Qual. 75.80— 
82 ½/85/8 7 % Hr. - 

Roggen ſchwer u. leicht 611, /61—60/59 . Yer 1258. 

Erbſen Futter⸗ 50 — 55/56 , beſſere und gute Koch⸗ 
57,5860 61 f 

Gerſte kleine 102 103—110f von 40 41—45 Gau 
große 108—112/115@ von 42 43—46 48 Gr: 
afer von 25 26— 27/29 H. 5 

Spiritus 17% ½, in kleinern Partien 17% K. 

Getreide-Börſe. Wetter: Regen und Thauwetter. 
Wind: Süd. 8 

Flaue Londoner Markt-Depeſche, ſchwache Kaufluſt für 
Weizen an unſerem heutigen Markte, ganzer Umſatz 20 Laſten, 
letzte Saat nicht zu erreichen geweſen. 

ezahlt für 123,48 bunt ZZ 515, 126,78 roth L 525, 
128/98 hellbunt F 567, 130 bunt /2.580, 129,308 hellbunt 
585, 1312 hochbunt 2. 620. 

‚Roggen 7% 366, 369 nach Qualität Yor 125 f. Auf 

Lieferung fpäteftens 15. Mai find 100 Laſten 124 @ effectiv 
inimal⸗Gewicht 4 370 reine Lieferung gehandelt. 

10453 große Gerſte . 252, 106,78 % 258, 264. 

Spieiens a 17 ker. graue JE. 438, 1900 Fehn 550 

3 u 17%, 1745 ei Partien gehandelt. 
Wen Woche zugeführt. Br ; 

bing, 10. Januar. (N. E. A.) Wi : milde bei 
S agi kae Nene (N ) Witterung 
,; Bei, mäßiger Zufuhr und ſchwacher Kaufluſt find die 

Preiſe für Getreide 8 Se ziemlich Be wie 

am 7. d. notirt, geblieben. 

Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 1368 86 88 — 104 
G%, bunt 124—1308 82/84 — 92 94 Se, roth 123 — 1308 
78/80—92,94 % „abfallend 123— 1298 74,76 —85 87 Sr. 
— Roggen 120 1288 55 ½—60 Gr — Gerſte große 107/1158 
39—45 x, kleine 104—110f 36—40 Sr — Hafer 60/758 
2028, e. — Erbſen, weiße Koch⸗ 52—55 Ce, Futter 48 
55551 Gr, graue 56 — 70 Gr. — Bohnen 55 — 57 f. — 
Wicken 1045 f. — Spiritus 17% &. Yır 8000 % Tr. 

Königsberg, 10. Jan. (K. H. Z.) SO. +0. Weizen 
ſtark weichend, hochbunter 126— 27 92 x: bez., bunter 120— 
308 70—98 Gr, rother 120—328 7098. Cr. Br. — Roggen 
matt, loco 113 — 21274 5258623 G bez.; Termine 
unverändert, 808 pro Januar 60 Gr Br., 59 , Gd., pre 
Frühjahr 62 . Br. 605 % Gd., 1208 pro Mai - Juni 
60.9 Br., 583 Ar, Gd. — Gerſte flau, große 100-—108 36 
—45 Ce, kleine 95—100f 3340 C. — Hafer * loco 65 
77 22—29. Cr. — Erbſen unverändert, weiße Koch⸗ 57—59 


76 — 80 , bez., Frühjahr 83,858 gelber 83 . 


Er bez., Sutter» 4852, graue 50—82 Gr, grüne 60—82 
Er. — Bohnen 58—60½ Sr, bez. — Wicken 30—48 . — 
Timotheum 8—8½ 4. pr. C. bez. — Leinöl 12 / % pr. 
Cr. Br. u. bez. — Rüböl 13 % pr. &. Br. — Leinkuchen 
65—72 Gr pr. &. Br. — Rübkuchen 57 Gr. pr. C. Br. 

Spiritus. Den 10. loco Verkäufer 18% A, Käufer 
17% . He Faß; loco Verkäufer 194% mit Faß; pro Jan. 
18% &, ohne Faß; pro Frühjahr Verkäufer 20%, %, Käufer 
20 ½ . mit Faß pr. 8000 „ Tralles. 

Stettin, 10. Januar. (Oſtſ.⸗Ztg.) An der Börſe. Wei⸗ 
zen unverändert, loco Yr 85% gelber Galiziſcher 72 — 75 
A bez., weißer do. 77—79 & bez., feiner do. 80—81 . 
bez, weißer Mähriſcher 79—80 . bez., Pomm. in 

„ 8277 
. G. — Roggen gut behauptet, loco Yr 777 49—50½ 
& bez., 77 r Jau. 50%, & bez. u. G., Frühj. 50% 
Re. bez., 505 3. B., Mai⸗Juni 50½ ,. bez. u. G., Juni⸗ 
Juli 51 % B. — Gerſte ohne Handel. — Hafer loco 
Yr 508 27 &. bez., 47/508 Yr Frühl. 27¼ 3. bez. u. 
G., 27½ B. 

Rüböl unverändert, loco 12% Ag bez., / Br., Jan. 
12% 3. B., April⸗Mai 12½ ,. Gd., % B. 

Spiritus behauptet, loco 18 — ½, , bez., Jan. u. 
Jan.⸗Febr. 18% 3. G., Febr.⸗März 18% 3. bez., Frühj. 
18% bez. u. B., % ©. 

Leinöl loco incl. Faß 12¾ Re. B. 

Berlin, 10. Jan. Wind: SW. Barometer: 271%, Ther⸗ 
mometer: früh 1 Gr. +. Witterung: Regen 

Weizen Yr 25 Schffl. loco 64 — 83 3 — Roggen 
%r 2000 & loco 53 — 53¼ , do. Jan. 528, ½ &. 
Jan. » Febr. 526, , % & bez. u. Br., 51½ Gd., Febr.» 
März 524,, 52 3. bez., Früh. 51%, %, 52 &. bez. u. 
Br., 51% G., Mai⸗Juni 52½ 52 3% 


u. G., Jan. 18% , /, ½ , bez. u. G., ½ B., do. 
Yan. » Febr. 18%, za, ½ 34. bez. u. G., ½ B., do. Febr.⸗ 
März 18%, % g bez., B. u. G., do. März⸗ April 18% 
Ag. bez., April⸗Mai 1876, % 3. bez., B. u. G., Mai⸗Juni 
19% . bez., Juni⸗ Juli 19% , bez. n 
Mehl. Wir notiven für: Weizenmehl 0. 5—5 ½, 0. u. 
15 1 * . — Roggenmehl 0. 4 — 3 ½, 0. und 1. 3% 
Bromberg, 10. Januar. Weizen 125—1272 68—72 
, 1281318 73—77 , 132—1358 78—80 %, je 
nach Farbe und Qualität, blauſpitziger 8—10 &. billiger. — 
Roggen 118—1214 43—44 , 122—125f 44—45 %. 
Sommergetreide faſt ohne Zufuhr. — Erbſen 42—46 
4 — Hafer 25—27½ Sr Yr Schffl. — Spiritus 17¼ 
R6. er 8000 4. — Kartoffeln 15 % der Scheffel. 
„Poſen, 10. Jan. Roggen geſchäftlos, gekündigt 25 
Wiſpel, pr. Jan. u. Jan.⸗Febr. 44% bz. u. G., ½ Br., Febr. 
März 44% B. u. G., März⸗April 44% G., % Br., Frühj. 
44% G., % B., April⸗Mai 45 B., 44% G. — Spiritus 
ſchwach e gef. 6000 Drt., mit Faß pr. Jan. 17 bz. 
u. B., % G., Febr. 17—½ bz. u. B., März 17%, G., 
* B., April 17% B., 712 G., Mai 172% B., Ya G., Juni 18 B. 
Breslau, 10. Dezember. (Schl. Ztg.) Wind: S. Wet⸗ 
ter: 1 Schneetreiben, heute früh 2 Grad Wärme, trübe. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war heute in 
Weizen mittelmäßig, in den anderen Getreideſorten ſchwach, 
die Auswahl in guter Waare unbedeutend, die Stimmung 
im Allgemeinen etwas feſter. In Weizen fand zu wenig ver⸗ 
änderten Preiſen beſchränkter Umſatz ſtatt, 85 2 weißer 83 — 
90 F, 85 U gelber 82 — 89 u, blauſpitziger 70 — 80 
Ic, je nach Qualität und Gewicht. Roggen war zu etwas 
ee Preiſen, beſonders in guter Qualität leicht verkäuf⸗ 
ich, 848 55 — 60 Gr, feinſte Waare darüber. Gerſte ſchlep⸗ 
peudes Geſchäft, 7on gelbe 38 — 39 Gr, TOR helle 40— 
40% L, 70d weiße 41 H. ae ſchwach gefragt, 50% 
25 — 27 . Erbſen einzeln & ragt. Wicken ſtill. Bohnen 
ohne alle Frage, 60—68 Gr Schlagleinſaat in guter Waare 
geſucht und höher bezahlt. Oelſaaten ruhig. 
„Köln, 9. Januar. Wetter: trübe. Rüböl behauptet, 
eff. in Part. v. 100 &. 14,3 B.; Yr Mai 13,6 Br., 13,5 
G.; p. Oct. 13¼ Br., 13%, G. — Leinöl: unverändert; eff. 
in Part. v. 100 Ctr. 12,4 B. — Spiritus niedriger; export⸗ 
fäh. 80% Tr. eff. in Part. v. 3000 Qu. 213 Br., 21% G 
— Weizen: Termine niedriger, eff. hiefig. 8 Br.; fremder 
8½ 4 ½ B.; per März 8 ba, 7,20 Br., 7,28 G. p. Mai 
8,15 bz., 8,13 Br., 8,1 G. — Roggen: ziemlich unverändert, 
eff. 6% B.; gedörrt 7½ B.; p. März 6,8 bz., 6,8 B., 6,7 G.; 
per. Mai 6,9% B., 6,8% G. — Gerſte ziemlich unverän⸗ 
dert; hieſige eff. 5 B.; dito oberl. eff. 6 Br. — Hafer :ziem- 
lich unverändert; eff. 4½ Br.; per März 4½ B., 45 G 
Hamburg, 9. Jan. Für Caffee iſt die Stimmun 
günſtig, Preiſe gut ½ / höher als geftern. Umſatz 11—12000 er 
— Zink 500 ER. loco bis ult. Febr. 11 % 13 , 500 C. 
loco bis ult. März 11 % 14 . bez., wozu Geld bleibt. — 
Baumwolle iſt ſehr geltast und wird bedeutend höher be⸗ 
zahlt. — Salpeter. In Folge der Friedens-Ausſichten flau. 
Oſtind. zu 40 % angeboten, Chili zu 9 % 8 A. willig zu 
ir 1 bleibt ſchwer anzuſchaffen 15 iſt 
4, geſucht. — indli 3 höher, 
mit 44. 2g 7 5 ) erpentindl ift neuerdings höher, 
— — ————————— 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 11. Januar 1862. Wind: NW. zu W. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule zu Danzig. 


512 Baromet. 
8 5 Stand in Therm ei Wind und Wetter. 


Par. ⸗Lin. teien. 

100 30 33055 | + 0,6 SSW. friſch; bezogen. 

1 9 33160 | +19 |NNW. ſtürmiſch 5 . 
12 332,14 | + 1,8 o. do. do. 


„ 


* 5 


Eifenbahu: Aktien. 


| Prioritäts-Öbligationen. 


Berliner Börſe vom 10. Januar 1862. 


Prioritäts⸗Obligationen. 


Preußiſche Fonds. 


Ausländiſche Fonds. 


Dividende pro 1860. Zt. , 8 5 - |öt- Berl. Stadt⸗Obl. 3 N. Ba denſ. 35 F. — 30% r 
Aachen Bſſedorf — 3 8 » Aschen-Daſſeworft 88. % ( Niederschl. 111.4 943 6) b. be. ES Dessauer zr. . f 100i f 
Aachen⸗Maſtricht — 4 225 bz do. II. Emif 1 | 88% G do. do. IV. 171013 bz Börſenh.⸗Anl. 5 106 G Schwd. 10 Tol. L. 108 
Amſterdam⸗Rotterd. 5 4 | 874 bz do. III. Emiſ. 4 95% © Nordb., Fr.⸗Wilh. 43 1014 © Kur- u. N. Pfdbr. 33 92 bz eee g 
Bergiſch⸗Märk. A. 54 4 1005 bz Aachen⸗Maſtricht 4 673 © Oberſchl. A. 4 185 neue 4 101 bz Wechſel⸗Cours vom 9. Januar. 

5 8. 4 4 8556 Aach.⸗Maſtricht II..5.— — do. B. 45 86 G Oſtpreuß. Pfdbr. 33 87% © Amſterdam kurz 4:| 1424 bz us 
Berlin⸗Anhalt 67 1 11335 55 Bergiſch⸗Märk. 3 101 bz ae s e do. 488 bz do. 2 Mon. 4 | 141% bz 
Berlin⸗Hamburg 6% 41 1145 bz u do. do. II. 5 101 bz do. D. 33 90 bj Pommerſche⸗ 32 90% bz Hamburg kurz — 1507 bz 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 9 4 153 bz do. do. (1855) 5 103 © do E. 41 82 B do. 400 f bz de, 2 Mon. 4 | 1508 5 
Berlin-Stettin 6% 4 25 bz do. do. III. 32 82 G ere 1005 bz Poſenſche - 4 1033 © London 3 Mon. 3 6 201 % 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 55 1 11% bz do. do. IV. 5 1037 © Oeſterr Franz. 257 bz do. neue 32 97% bz Paris 2 Mon. 5 79:6 
Brieg⸗Neiße 2% 4.525 bz do. Düſſ.⸗Elb. “ 91 G r. Wilh. I do. do. 4. 953 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 5 71 bz 
Cöln Minden 105 1351565 ba do. de. „.“ . = do. de. 1 100% 3 Sgcleſiſhe - 3 83 bz do. de. 2 M. 5 704 03 
Coſel Oderb. (Wilhb.)) — 4, 344 z do. Drt.⸗Soeſt 1 907 G bo. do. ers 905 N Weſtpreuß. 33 87 B Augsburg 2 Mon. 3 55 24 G 

do. Stamm⸗Pr. 43 4 80 © do. do. I. 43 98 bz Rheiniſche 92 855 8 do. neue 4 971 bz Leipzig 8 Tage 4 9903 bz 

do. do. 5 5 84 bz Berlin⸗Anhalt 4 99, G do. d. St. gar. 37 ER Kur- u. N⸗Rentbr. 4 | 99% B do. 2 Mon. 4995 bz 
Ludwigsh.⸗Bexbach 9 4 130 B do. do. % 102% bz do. 45 x 5% bz Pommer. Rentbr. 4 99% bz Frankfurt a. M. 2 M. 33 56 26 G 
Magdeb.⸗Halberſtadt 18% 4 256 bz Berlin⸗Hamburg 4 — — Rhein-Nahe, gar. 4 985 bz Poſenſche ⸗ 4 974 bz Petersburg 3 Woch. 7 927 bz 
Magdeb.⸗Wittendz. 2 1 433 3 , o. do. II.) 4 — — do. II. Em gar. 45 985 bz Preußiſche : 4 | 99% © do. 3 Mon. 7 914 bz 
Mainz-Ludwigshafen | 5% 4 1112%—113% bz Berl.⸗Pots.⸗Mgd. Ruhr. Cref. K. G. 45 . Weſtfäl.⸗Rh.⸗ 4 | 99% b Warſchau 8 Tage 5 81 6 
Mecklenburger 24 1 51 bz A. 4 961 © do, e. — Sächſiſche ⸗ 4 997 bz Bremen 8 Tage 32 109% bz 
Münſter⸗Hammer — 497 8 do. do. B. 4 97 G do. do. UI. 43 — Schleſiſche = 993 bz — 

a e an 5 Te 1 35 95 11 ix C. 441024 bz Stargerb-Beien. ; 100 700 Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
ſiederſchl. Zweigbahn 4 3 o. do. D. 45 101%, bz o. do. 45 1 — — ͤ( DſHh— 5 5 

ei Stamm ur , , — Berlin-Stettin 431024 © vo. da. I. 6908 Ausländiſche Fonds. preuß. Bank: Antheile 51 41 119 8 
Nordb., Friedr.⸗Wilh. 2% 4, 5-2 bz u B do. do. II. 4 947 bz Thüringer 6102 6 Seſterr. Metall. 548 bz Berl. Kaſſen⸗ Verein 5 4 115, & 
Oberſchl. Lit. A. u. G. 775331274 bz u B do. do. III. 4 944 bz do. EP | mim do. Nat.⸗Anl. 5 | 583% bz Pom. R. Privatbank 4 4 | 8Ik bz 

„ bit B. 750 114% b Bresl.⸗Schweidn. do. ah: 102 © Neueſte Oeſt. Anl. 5 | 58% bz u | Danzig 51 4 85, 8 
Oeſter.-Frz.-Staatsb. 7 5 1325 —1323 b; Freib. Litt. D. 43100 bz do IV. 4 101 G Deter. Pr., Ohl. 4 62 8 Königsberg 211 4 92 8 
Oppeln⸗Tarnowitz 3 4 | 33% bz Cöln⸗Crefeld 47 96. bz do. Eiſb.⸗Looſe — 57% bz oſen 5/0 4 90 G 
P. W. (Steele⸗Vohw.) 2 4 555 bz u B Cöln⸗Minden 5104 Inſk. b. Stg. 5. A. 5 85 B Magdeburg 35 484 G 
Rheiniſche l 43 4 905 bz do- do. 5 1045 Preußiſche Fonds do. do. 6, Anl. 5 9 bz u G Disc.⸗Conim.⸗Antheilſ 53 4 873 bz u 

do. St.⸗Prior. 43 4 | 98% G do. do. 4 935 G 3 SI EEE Engliſche Anl. 5 967 B Berliner Handels-Geſ. 57 4 785 et bz 
Rhein-Nahebahn — 4 235 bz do. do. III. 4 90 © Freiwillige Anl. 4 1,23 bz Neue do. do. 3 587 bz Schleſ. Bankverein 5 4 bz u 
Rhr.⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. — 3 82 B do. do. 43,100 bz Staatsanl. 1859 5 1074 bz Neueſte do. do. 4 89% G - 

Stargard Pofen — 34, 907 bz do. do. IV. 4 84 b Staatsanl. 50/52 Ruf. Pin. Sch. O. 4 79, bz u G Gold: und Papiergeld. 
Thüringer 63 4 110 bz Coſel⸗Oderberg 4 | 86% bz 54, 55, 57 u. 59 451027 bz Cert. L. A. 300 Fl. 5 94% bz u G Fr. Bin. m. N. 99% „ 63 |Rouisd’or 109% 5 
do. do. III. 4 — — do. 185441028 b do. L. B. 200 Fl.. 233 G „ohne R. 9 % G Sovereigns 62058 
Magd.⸗Halberſt. 44 1027 B do. 1853 A, 99% bz Pfobr. n. in S.-R. 4 85 vz © |Deft.-öfte. W. 71 bz [Goldkronen 9.6 G 
Magd Wittenb. 43 987 © Staats⸗Schuldf. 35694 bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 914 © join. Bankn. | 84% bz Gold pr. Zollpf. 4577 G 
Niederſchl.⸗Mrk. 4 | 96% bz Staats⸗Pr.⸗Anl. 3 119 bz Hamb. St. Pr.⸗A.— 97% G ollars 1 113 Silber 29 219 
do. do. conv. 1 967 © Kur- u. N. Schld. 3 887 G Kurheſſ. 40 Thlr. — 52% B Napoleous 59% bz N 


Freireligiöfe Gemetude, 
Sonntag, den 12, 3 Gottesdienſt im 
Saale des Gewerbebau es, Vormittags 10 Uhr. 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 


Seen Abend wurde meine liebe Frau Na⸗ 
talie geb. Meyer von einem kräftigen 
Knaben entbunden. a f 

- Danzig, den 11. Januar 1862. 

G. o el, 

[218] Gerdin. 

Wir ſetzen das betheiligte Publikum davon 
in Kenntniß, daß wir den Kaufmann Scheune 

mann zum Gewürz Capitain erwählt haben und 
daß derſelbe, nachdem er von dem Magiftrat 
als ſolcher vereidigt worden, ſein Amt ange⸗ 
treten hat. 

ndem wir Herrn Scheunemann dem 

Publico empfehlen, veröffentlichen wir hiermit 
aus der ihm ertheilten Geſchäfts⸗Inſtruction, die 
übrigens in unſerem Bureau ein eſehen werden 
kann, die nachſtehenden Paragraphen 6 u. 7, welche 
die Gebührenſätze des Gewürz⸗Capitains und die 
Cautionspflicht desſelben betreffen: 

8 6. An Gebühren hat der Gewürz⸗Capitain 

zu erheben: ; 

1) für diejenigen Güter, welche auf ber 
Brücke oder in dem neuerbauten 
Schuppen am Seepackhofe entlöſcht, 
daſelbſt verwogen und ſofort weiter 
verladen werden, 4 Pf. pro Centner; 

2) für Güter, welche aus dem Schiffe 

nach dem Seepackhofe gebracht werden, 
um nach der Verwiegung entweder 
ſofort vor dem Packhofe verladen, 
oder nach den Königlichen Nieverlagen 
reſp. der Sypeicherinſel befördert zu 
werden, 8 Pf.“) pro Centner; 
für ſämmtliche nach der Stadt und 
dem. Bahnhöfe abzufahrende Güter 
1 Sgr. pro Geniner, mit e ede 
von Grapen und Töpfen, für welche 
die doppelten Sätze zu berechnen ſind. 

8 7. Der Gewürz ⸗Capitain hat eine Caution 
von 1000 Thlen. in preußiſchen Staats papieren 
bei dem Aelteſten⸗Collegio zu deponiren, welche 
zur Sicherung der Waarenempfänger für die 
durch ſeine oder ſeiner Leute Schuld den Gütern 
zugefügten Schäden haften ſoll. 

Danzig, den 10. Januar 1861. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frautzins. Biſchoff. 


) In der erſten Anzeige irrthümlich 3 Pf. 


Die Subbaftation des Gutes Ro. U zu Schmel⸗ 
tern wird hiermit aufgehoben, und fällt 
der auf den 28. Januar cr. angeſetzte Bietungs⸗ 
termin fort. 

Löbau, den 7. Januar 1862. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 1219) 


Unter meiner perſönlichen Mit⸗ 
wirkung werden die Decimalwaagen nur gut 
und. jauber gefertigt und ſind in allen Dimen⸗ 
fionen vortäthig. Mackenroth, Decimalwag⸗ 
gen⸗Fabritant, Johannisgaſſe 67, nahe am 3, 
Damm. 110 


. . — 
Irre Commiſſions⸗Lager von Biele⸗ 

1 felder Leinen, Fabrikaten, Her⸗ 
ren⸗Oberhemden un ganz Leinen 
und Shirting mit leinener Gar⸗ 
nitur, Taſchentüchern ꝛc. iſt durch neue 
Alen dungen vollſtändig ſortirl. Preiſe ſehr 

iQ. 


bi 
Auemeyer & Kulemann, 
aus Bielefeld, 


31. Lauggaſſe 31. 
ede Anfertigung wird ſchleunigſt aus⸗ 
1205 


3 


— 


geführt. 


+ 
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oncurs⸗ Eröffnung.“ 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 

zu Danzig, 
Er ſt e Abtheilung, 
den 10. Januar 1862, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Fried, 

Wilh. Gieſebrecht, Inhaber der Firma 
F. Gieſebrecht, iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 9. Januar dr. feſtge ale 

au einſtweiligen Verwalter der Maſſe tit 
der Juſtizrath Breitenbach beſtellt. 

ie Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 


den 24. Januar er., 
’ ormittags 10 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 2 des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt: und Kreistihter Jorck auberaum⸗ 
ten Termine ihre Ertlärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, 1 oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 15. Februar cr. einſchließlich dem Ger 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorb alt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Loncursmaſſe 
e ſandinhaber und andere mit den: 
je en gleichberechtigte Gläubiger des Gemein: 
chuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 
in B \ 4 E 
um Boonekamp of Maagbitter zn 
allein ächt von H. Underberg u. Albrecht 
in Rbeinderg a. R. empfiehlt in / u. 4 Fla⸗ 
ſchenſu. Flacons. (Bei Abnahme von! Dtz Flaſchen 
mit Rabatt.) C. W. IA. Schubert, Hundeg. 15. 


Franzöſiſche Anthoni⸗Pflaumen in Kiſten, 


friſche Meſſinger Apfelſinen 
und Citronen 


in Kiſten und ausgezählt empfiehlt billigſt 
1179 Rob. Heinr. Pantzer. 


Rügenwalder Spickzänſe 
empfing und empfiehlt 


42% C. W. II. Schubert, Bundegalfe 15. 


irisch gebrannter zu 
Es A L 


ist stets zu haben Langgarten 107 
und in der Rallibrennerei bei Leguan. 
1133] J. G. Domansky Wwe. 


Brite gere Neungugen Im füod- 


und ſtückweiſe zu haben Fiſchmarkt 6. [221] 


St. Michel-Apfelſinen, 


ſüße 12 ak Rage find angekommen und 
at  Kried. Garbe. 


Drenfifche Kotterie-Loofe 


85 2. Klaſſe werden zum Koſtenpreiſe (mit 20 
55 Proviſton für alle 4 Klaſſen) das Vier⸗ 
telloos alſo für 3 Thlr. 223 Sgr. nach außerhalb 
verſandt durch J. Hürstenberg, Behreu⸗ 
ſtraße No. 24, Berlin. 13060] 


Friſche feinste Tiſch⸗ und Kochbutter 
wird empfohlen Hundegaſſe 15. 227 


Neue Braunſchweiger Cervelat⸗ 
Wurſt empfing und empfiehlt 12121 
Weber . Herm. Gronau, 0% 

Die täglichen Gewinnliſten find 
bei mir einzuſehen. 10.5 
A. Doerkfen, 4. Damm No. 5. 
rasen ich meine Eſſigfabril habe eingehen 

laſſen, verkaufe ich den Reſt meines Vor⸗ 


raths von Malz⸗Eſſig für 14 Sgr. pro % Tonne. 
1% - WW Era 


n, Am 20. d. M. be⸗ 
e ginnt der Bockver⸗ 
kauf in meiner anerkannt 
ſehr wollreichen 


abe ich circa 40 Stück 
Mutter⸗Schafe abzulaſſen, 
die nach der Schur abgenom⸗ 
men werden können. Bis 


Bahnhof Stettin werden 


die Thiere koſtenfreigeſandt. 
Wilhelmshof bei Loecknitz in 
Pommern, den 8. l 1862. 


[216] .  Bülew. 


Ju Laskoczin (bei 
Ka Preuß) ſtehen fette 
Hammel und fette Ochſen 


zum Verkauf. [239 


Vom 10. d. M. ab befin⸗ 
det ſich Laſtadie No. 30 au⸗ 
ßer einer Kieie-Niederlage 
eine Niederlage von Mehl 
und Futterſchrot aus der 
Prauſter Mühle. ie 
3500 Tylr. à 6 pCt. 1. Stelle 
geſucht auf ein Mühlengut, Mahl- 
u. Schneidemühle, 140 M., gericht⸗ 


liche Taxe 9222 Thlr. Seſoſtvarleiher ber 
lieben Adr. 206 in d. Exp. d. Bl. abzugeben. 


40,000 Thlr. 
Stiftögelder find im Ganzen, oder 
gethe ilt, gegen 4½ % Zinſen zur 
erſten Stelle auf ländliche Beſitzun⸗ 
gen zu begeben. Auf portofreie Anz 
fragen, erfahren Darlehüſuchende 
das Nähere in der Expedition dieſer 
Zeitung unter der Adr. X. Z 217. 


| Ein mit den nöthigen Vorkenntniſſen verſehe⸗ 


. ein ge⸗ 
retti⸗Stammheerde. Auch 


ner Knabe findet eine Lehr lingsſtelle bei 


Ernst Doubberck, 
[119] Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, Langgaſſe 35. 


E wünſcht Jemand die Abendſtunden von 4 
Uhr ab mit Führung kaufmännischer Bacher 
auszufüllen. Adr. K. 100 durch d. Exp. d. Ztg. 


Die 
dritte Sinfonie-Soirde 


findet 


im Apollo-Saale statt. 
Das Comité der Sinfonie-Seirsen, 


Stadt Theater zu Danzig. 
Se hen 12. aan nen 4 Leer No. 15. 
recioſa, Romamiſches v 
ren RL 4 Acten von Wolff Mak ven b. M. 
v. Weber. Wr: 
Montag, den 13. Jannar: 4. Abonn. No. 16, 
Maria von Medicis. Original⸗Luſtſpiel in 
4 Acten von Berger. z 
Anfang 6 Uhr. 
[223] IR. Dibbern. 


— e ä̃— 
Hebe Rittergutsbeſitzer Herrmann auf () — 
bei Neuſtadt, wird in Ermangelung 
näher bekannten Ad eſſe hiemit benachrichtigt, da 

die bewußte Angelegenheit (vor dem Neu 
Thore) nunmehr nach Wunſch geordnet iſt u. 
derſelbe möglichſt bald das erzielte Reſultat ents 
weder ſelbſt einholen, od. Unterzeichneten gef. mit 
ſpecieller Adreſſe verſehen. E. F. Schulz. (220 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Pauline Schier m. Hr 
Joſeph Rau ( Aeg Mormsth t Mh 
Fram mit Hrn. Wilhelm Meyer (Berlin) | 
Geburten: Ein Soon: Hrn. Louis Groß⸗ 
e akku 185 ar 1 
n. Hu eren); rn. Wande 
a Eine Tochter: n Wnabs (G. 
enburg). j 
de Todesfalle: Fr. Gliſabeth Ginzler (Glbing). 


Augefommene Fremde am II. Jaunar. 


Englisches Haus: Rittergutsb. d 
Fronza. Kaufl. Schindowski a. Köni Ke 
dewitz u. Lembke a. Berlin, Wiedemann g. a, 
Löwe a Bremen, Defftis u. Händel a. Ham⸗ 
burg Fr. Apoth. Reſefeld a. Pr. Holland. Fr. 
Reit, Wiebe n. Frl. Tocht. a. Elbing. | 

Hötel de Berlin;: ftaufl Neubrandt a. 
Erfurt, Schneider a Breslau, Schultz a. Manns 
heim, Schmidt a. Memel. * 0 

Hôtel de Thorn; Gutsb. Biel a. Brom ⸗ 
berg. Zimmermſtr. Behrensdorff a. Thorn. Kaufl. 
Könemann a. Heinriettenhütte, Striewe a. Dül⸗ 
ſeldorf, Sterzlow a. Stettin, Giſewius a. Leip⸗ 
zig, 8 a. Hanau. Oekonom Horn a. 

öͤnigsberg. a 
> Schmelzer Hotel: Rittergutsb. Freiberr 
v. Gzettrig g. Silbeczammer, Bäre a Altkirch. 
Mühlenb. Hügel a. Peterswalde. aufl. Linde; 
b Lange a Berlin, Marcus 


Fl Tocht. a. Dalwin Fr. Guteb v. Kall a. 
r. Katz. Gutsb. Aſcher a. Glashütte. Kaufm. 
. London. Oeton. Schlieteyſen a. Ne⸗ 
ſtemvohl. 

Deutsches Haus: Kreisrichter De 
a. Neuſtadt. Gutsb. C. Friedrich a. lin. 
Kaufl. Fürſtenberg a. Neuſtadt, Casper a. Czersk. 
0 55 Amort a. Dembagog. Rentier Mieling 
„ lin. 3 e 
Hotel d’Oliva: Kaufl. Buſching a. Chem⸗ 
nitz, Diderich a. Berlin, Simon a. Braunsber . 


Druck und Verlag von A. W. Kafemang 
= in Dana, * 5 - 


| 
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| 


